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RunSschau.
ImReichstag herrscht österliche Ferienstimmung,

wofüru. a. die in der Dienstagssttzung hervorge-
tretene Beschlußunfähigkeit des Hauses zeugte. Am
Mittwoch erledigte der Reichstag die Vorlage über
die Kontrolle des Reichshaushaltsetats, des elsaß-
lothringischen Etats und des Kolonialetats für 1904,
sowie koloniale Rechaungsüberfichten, worauf in erster
Lesung die Vorlage, betr. die neue Maß» und Ge- >
wichtsorduung erörtert und schließlich an eine?
Kommission verwiesen wurde. Zuletzt wurden Peti¬
tionen erledigt. Am Donnerstag beschäftigte sich der
Reichstag mit kleinen Vorlagen und Petitionen. —
Die Budgetkommisstoa des Reichstags genehmigte am
Mittwoch die Nachtragsetats für Kamerun und Süd-
Westafrika sowie den Ergänzungsetat zum Etat des
Auswärtigen Amtes. — In der Kommission des
preußischen Abgeordnetenhauses für die Berggesetz-
Novelle wurde am Mittwoch die Debatte über diese
Vorlage fortgeführt.

Kaiser Wilhelm ist am Mittwoch vormittag
an Bord der „Hamburg" in bestem Wohlsein in
Neapel eingetroffen, womit der erste Teil der
MittAmeerfahrt des hohen Herrn seinen Abschluß,
erreicht hat. Noch im Laufe des Mittwoch vormittag
begrüßte sich der Kaiser mit seinem aus Ostasien
und Ostafrika zurückgekehrten dritten Sohn, dem
Prinzen Adalbert. Am Donnerstag empfing der
Kaiser den Besuch des Königs Viktor Emanuel III.,
welcher Vorgang erneut die ungeschwächte Fortdauer
der freundschaftlichen Beziehungen zwischen den Höfen
von Berlin und Rom und des deutsch-italienischen
Bündnisses erfreulich beleuchtet.

Der Kaiser verlieh in einem an Generaldirektor
Ballin gerichteten Telegramm aus Neapel seiner
Anerkennungüber den Dienst und die Einrichtung
des Postdawpfers„Hamburg" Ausdruck. Der Kaiser
sagt in diesem Telegramm: Die Führung des Schiffes,
der Schiffsbetrieb und die Haltung der gesamten Be»
satzung erbrachten den Beweis, daß eine solche Für¬
sorge für die Reisenden kaum übertroffen werden kann.

Wie aus Südwestafrika mitgeteilt wird, ist
nach dem Bericht der englischen Grenzpolizei Abraham
Morris auf dem Rückzuge gefallen. Dagegen ist
Morenga aus den Karasbergen vertrieben und nach
Olifantkloof bei Kunobis geflohen. Kunobis liegt
auf deutschem Gebiet, dicht an der Grenze nach
Betschuanaland, ungefähr unter 22 Grad südlicher
Breite, Olifantkloof südwestlich davon in Betschuana¬
land. Die Kapregierung sendet sofort Patrouillen
nach der Kalahariwüste.

Der bayerische Kriegsminister v. Asch ist von
seinem Posten zurückgetreten und auf demselben durch
den bisherigen kommandierenden General des dritten
Armee-Korps, v. Horn, ersetzt worden.

Die Verhandlungen zwischen dem sächsischen
Hof und der Gräfin Montignoso sind dem Ab»
schlusse nahe. Die Gräfin ist bereit, die Prinzessin
Anna Monika Pia herauszugeben. Voraussichtlich
wird sie sich im Mai oder Juni nach der Schweiz
zum Besuch ihres Bruders begeben. Zur selben Zeit
soll die Prinzessin nach Sachsen gebracht werden.
Das Zugeständnis der Gräfin ist nicht ohne erheb»
liche finanzielle Opfer deS sächsischen Hofes erreichtworden:

Das Tagesereignis für Frankreich ist die
Zusammenkunft, welche König Eduard von Eng- .
land auf seiner Reise von London nach Marseille
mit dem Präsidenten Loubet hatte. König
Eduard traf am Donnerstag nachmittag5 Uhr in
Pffrcfitte bei Paris ein, wo Herr Loubet den
König erwartete, zu ihm in den Salonwagen stieg
und ihn dann bis zum Lyoner Bahnhof in Paris
begleitete. Bon dort reiste der König in der achten
Abendstunde mit dem Marseillaiser Schnellzuge
weiter. In den politischen Kreisen Frankreichs legt

I man dieser jüngsten Begegnung des englischen
' Herrschers mit dem Staatsoberhaupte der Republik
1 besondere Bedeutung in Hinblick auf die marokkan¬

ische Angelegenheit zu. — In Paris soll eine Art
Militärverschwörung entdeckt worden sein, mit
welcher mehrere oorgenommene Haussuchungenund
Verhaftungen zusammenhängen.

Paris , 7. April. Die gestrige Zusammenkunft
des Präsidenten Loubet mit König Eduard hatte
einen durchaus unpolitischen Charakter und verlief
ohne Zwischenfall.

Die ungarische Kabinettskrisis  befindet
sich trotz aller Losungsversuche noch immer auf dem
alten Fleck. Der Abgeordnete Kossuth erklärt jetzt,
er habe ein Kompromiß, demzufolge ein zweijähriger
Aufschub der Militärkredite, andererseits ein Aufschub
der nationalen Armeeforderuogen eintreten solle,
prinzipiell gebilligt. Im Laufe der Verhandlungen
sei es jedoch klar geworden, daß in Wirklichkeit bloß
19 Millionen des beanspruchten 450-Millionenkredits
zwei Jahre lang aufgeschoben werden sollten. Ein
Kompromiß unter diesen Bedingungen sei ihm trotz
seiner prinzipiellen Geneigtheit als unannehmbar
erschienen. — Uebrigens ist Kaiser Franz Josef nun¬
mehr von Budapest nach Wien zurückgereist.

Das ungarische Abgeordnetenhaus  hat
gestern den Antrag Kossuth, betreffend die Aufhebung
deS Beschlusses vom 18. November 1904 über die
Aenderung der Hausordnung, mit großer Mehrheit
angenommen.

In Petersburg  spricht man nur noch von
einem neuen Attentatsversuch in Zarskoje
Sselo.  Ein als Kosakenoberst verkleideter Unbe¬
kannter wurde Montag im Palaste verhaftet. In
seinem Besitz wurden zwei Bomben gefunden.
Montags empfängt der Zar bekanntlich die Offiziere,
welche während der Woche den Dienst versehen. —
Ueber diesen Attentatsversuch wird nach Paris aus
Petersburg gemeldet, der angebliche Kosakenoberst
sei erkannt worden an einigen Defekten an seiner
Uniform. Er befand sich im Besitze eines Kastens
mit zwei mechanischen Bomben. Er verweigert jede
Auskunft über seine Person, auch wurden keinerlei
Schriftstücke bei ihm vorgefunden. Infolge dieses
Zwischenfalls find bereits wied̂ um mehrere Ver¬
haftungen vorgenommen worden; unter den Ver¬
hafteten befindet sich auch die älteste Tochter des
Generals Leontijew, eines früheren Provinz-
gouverueurs, dessen Wohnung in der Nähe der
deutschen Botschaft liegt. Die junge Dame war
durch anonyme Briefe der Polizei angezeigt worden.
Eine bei ihr vorgenommene Haussuchung führte zur
Entdeckung von Explosivstoffen unter ihrem Bett.
Nachdem von der Petersburger Polizei in. der letzten
Zeit zahlreiche Proklamationen der anarchistischen
Partei beschlagnahmt worden find, welche zu einer
am 1. Mai beginnenden revolutionären Bewegung
auffordern, wurde das Militär in der Hauptstadt
abermals verstärkt. Zahlreiche größere Abteilungen
von Kosaken sind eingetroffen. Ein Teil derselben
wird nach Zarskoje Sselo, Warschau Riga und Reval
dirigiert werden.

In Rußland  hat der Oberprokurator Pobjede-
uoszew sein Entlassungsgesuch eiugereicht; über dessen
Annahme durch den Zaren verlautet indessen noch
nichts. Pobjedeuoszow ist bekanntlich einer der
starrsten Vertreter der reaktionären Richtung im
Zarenreiche. In Petersburg und in Warschau
haben neue Verhaftuugen stattgefunden.

Berlin,  26 . April. Wie man dem „Berl.
Tagebl." aus New- Zjork  meldet, wurde an ver»
schiedenen Stellen, die der Extrazug des Präsidenten
Roosevelt  passieren mußte, auf dem Geleise
Dynamit  gefunden.

Hamburg, 7.  April. Während der Stürme
im Februar find im ganzen 111 Schiffe völlig ver¬
loren gegangen, darunter jedoch kein einziges deutsches,

ein bisher noch nie dagewesener Fall. 487 Schiffe
wurden beschädigt, darunter 63 deutsche.

Göttin gen,  6 . April. Das Erdbeben in
Indien wurde von den Erdbebenmessern des hiesigen
geophysikalischen Instituts ungewöhnlich stark an»
gezeigt. Der Erdboden schwankte hier um einMillimeter.

Baden - Baden,  5 . April. Die Kreisversamm-
lung Baden bewilligte in ihrer letzten Sitzung der
wasserarmen, 426 Meter hoch gelegenen Gemeinde
Ebersteinburg,  die seit mehr als 50 Jahren unter
diesem Mißstand zu leiden hatte, die Summe von
10000 und die großh. Regierung eine solche von
30000 so daß das Unternehmen gesichert erscheint.

Der rmMch-japarrische Krieg.
Wie mit aller Bestimmtheit von diplomatischer

Seite verlautet, hat die russische Regierung,  um
den fortgesetzten Friedensgerüchten ein Ende zu
bereiten, durch ihre Vertreter im Auslande die
Kabinette der Mächte in amtlicher Weise in Kenntnis
gesetzt, daß Rußland unter allen Umänden zur
Fortsetzung des Krieges  entschlossen sei, und daß
daher jede Friedensvermittelungunter wie immer
gearteten Bedingungen durchaus überflüssig erscheine.
Rußland werde überhaupt an dem Prinzip iesthalten,
den Frieden mit Japan zu geeigneter Zeit ohne
fremde Intervention zum Abschluß zu bringen. —
Ueber die Operationen auf dem Kriegsschauplätze
liegen augenblicklich keine bemerkenswerten Meld¬
ungen vor.

London,  7 . April. Laut einer Meldung der
Times entsendet General Linewitsch 50000 Mann,
um Kinn zu halten. Mit dem Rest seiner Armee
von 250000 Mann hat er die Stellung aus dem
halben Wege zwischen Mukden und Krantschense
bezogen und sich verschanzt. Die Russen verwandeln
das ganze Gelände in eine Einöde, um den Vor¬
marsch der Japaner zu verhindern.

Württemberg.
Stuttgart,  6 . April. Die Kammer der

Abgeordneten  erledigte heute die Rechnungs¬
ergebnisse  der Etatsperiode 1901/03.  Aus
den kurzen, sich anschließenden Debatten wäre hervor¬
zuheben, daß vom ritterschaftlichen Abg Grafen
v. Uxkull  die Bildung eines Reservefonds für die
Forstverwaltuug angeregt wurde, eine Frage, die
den Landtag bei der bevorstehenden Einzelberatung
des Etats noch des Näheren beschäftigen wird,
ferner eine beim Etat der Münze vom Abg. von
Wöllwarth  gemachte Mitteilung, daß im letzten
Monat in Stuttgart über2 Millionen Mar! in de»
neuen Halbmarkstücken ausgeprägt wurden, endlich
eine Mitteilung des Finanzministers, daß die von
einem Sachverständigen ausgearbeitete Denkschrift über
die gegenwärtige Lage und die event. Um- bezw.
Ausgestaltung des Hüttenwerks Wasseralfingen dem
Landtag demnächst zugehen werde. Am Schluß der
Sitzung kam noch eine Bitte mehrerer Metzgermeister
aus der Gegend von Lorch und Welzheim um
Uebernahme der Fleischbeschaukosten zur Hälfte auf
den Staat, zur Hälfte auf die Gemeinden, zur Ver¬
handlung. Gegen den Antrag der Kommission, die
Bitte der Regierung zur Kentnisnahme zu übergeben,
hatte niemand etwas einzuwenden, auch die Regierung
nicht. Dagegen riefen einige weitergehende Wünsche,
die in einer anderen, gleichzeitig eingereichten Petition
ausgesprochen waren urld die darin gipfelten, die
Fleischbeschaukosten ganz auf den Staat zu über-
nehmen und den Fleischbeschauzwang auch auf die
Hausschlachtungen auszudehnen, nicht geringeren
Widerspruch hervor, als die zur Begründung dieser
Wünsche vorgebrachte Behauptung, daß es „der
Landwirtschaft noch nie so gut ergangen sei wie
gegenwärtig' . Außer den Abgg. Reihling , Sommer
und Vogt  wandte sich namentlich Dr. Hieb er  mit
großer Schärfe gegen diese Aufstellungen, die, wie



er meinte , in den weitesten Kreisen , gleichviel welcher
politischen Richtung sie angehören mögen , nur ein
starkes Kopfschütteln Hervorrufen können . Die
Petition wurde schließlich der Regierung zur Kennt-
nisnahme überwiesen.

Stuttgart , 7 . April . Die Kammer der
Abgeordneten begann heute mit der zweiten
Lesung (Spezialdebatte ) deS Hauptfinanzetats.
Ohne Erörterung wurden Kapitel l , Zivilliste , sowie
Kapitel 2 , Apanagen usw . genehmigt . Sodann trat
man in die Beratung des Etats des Departements
des Innern ein . Dr . v . Kiene (Ztr .) empfahl
der Regierung die Unterstützung und Förderung der
Baugenossenschaften der mittleren und der unteren
Beamten und Einräumung des Erdbaurechts an diese
Genossenschaften seitens des Staates und der Ge¬
meinden . Die Minister Dr . v . Pischek und Dr.
v . Zeyer erklärten sich bereit , dieser Frage näher
zu treten . Keil (Soz .) verbreitete sich u . a . über
die Schaffung eines öffentlich - rechtlichen Bertretungs-
körpers für die Arbeiter und wünschte Aufschluß,
wie die Verwirklichung dieser Organisation im
Bundesrat geplant sei . Gegen das oielverbreitete
Tragen von Revolvern seitens junger Burschen,
Landstreicher u . s. w , wandte sich Rembold - Aalen
(Ztr .) ; er werde , wenn er Unterstützung finde , den
Antrag stellen : . die Regierung um Erwägung zu
bitten , ob nicht eine Aenderung bezw . Ergänzung
der gellenden gesetzlichen Vorschriften in Hinsicht
aus größere Sicherheit gegen den Mißbrauch von
Schießwaffen augezeigt erscheine . " Minister des
Innern Dr . v . Pischek erwiderte dem Abg . Keil
auf dessen Anfrage bezüglich der Arbeiter -Kammern,
er hake von Berlin die Mitteilung erhalten , daß
die Sache in gutem Fortgang sei. Wenn da
und dort die Militärverwaltung Wirtschaftsoerbote
erlassen habe , so werde sie wohl ihre guten
Gründe dazu haben . Die Haltung der Regierung
gegenüber den Maisestumzügen habe sich bewährt.
Der Ulmer Maifestumzug sei nicht vom Ministerium,
sondern vom dortigen Stadtpolizeiamt verboten worden.
Der Minister äußerte des weiteren Bedenken gegen
den Antrag Rembold , worauf Rembold seinen An¬
trag dahin abänderte : „ Die Regierung möge in Er¬
wägung darüber eintreten , ob nicht eine Aenderung
oder Ergänzung der geltenden gesetzlichen Bestimm-
unge » in Hinsicht aus die größere Sicherung gegen
den Mißbrauch von Schießwaffe » als angezeigt er-
scheine. " Nach weiteren Bemerkungen der Abgg.
Klee mann und Keil  wurde der Antrag Rembold
mit großer Mehrheit angenommen . Bei Kapitel 25,
öffentliche Wasserversorgung , wurden 20000 -/L für
beide Etatjahre als Kosten der Vorarbeiten zu neuen
öffentlichen Wasserversorgungsanlagen , 100000 -/L
für jedes der beiden Etatjahre für die Filderwasser-
versorgung und je 20000 ^ für die Wasserver¬
sorgung des unteren Schussentals genehmigt.

Stuttgart,  2 . April . Der engere Ausschuß
der Württ . Volkspartei  hat sich dieser Tage
konstituiert . Zum Parteivorstand wurde Rechts¬
anwalt Dr . Elsaß,  zu dessen Stellvertreter Gemeinde¬
rat und Abgeordneter Cleß gewählt , zu Schrift¬
führern Kaufmann Jlg und Redakteur Junge , zum
Kassier Gemeinderat und Abgeordneter Gaüer . —
In den von der Generaldirektion für die Zwecke
des Bahnhofumbaues erworbenen Häusern an der
Königs - und Kronenstraße , in denen sich bis vor
kurzem das Finanzministerium , die Domänen - und
Forstdirektion befanden , sind nunmehr Bureaux der
Generaldirektion eingerichtet worden . Ein Teil dieser
Bureaux befanden sich seither am Wilhelmsplatze,
der Rest an der Kronen - und Friedrichsstraße.

Stuttgart,  7 . April . Auf Einladung des
hiesigen Naturheilvereins und des Luftbadvereins
sprach am Donnerstag im Bürgermuseum Professor
Dr . Gustav Jäger über „ Zimmerluft und Luft¬
genuß " . Berechtigung und Wirksamkeit der Luftkur
findet Redner darin , daß die verbreitetste Veranlassung
zur Erkrankung die Selbstgifte des Menschen seien,
mit denen durch fortgesetzten Aufenthalt in der Zim¬
merluft der Körper sich sättigt und wodurch er zum
Ausbruch von Erkältungen und Ansteckungen geneigt
wird . Gegen diese schädigenden Einflüsse der schlechten
Luft bilde der Aufenthalt in - guter Luft eine ganz
sachgemäße , sowohl vorbeugende wie als Luftkur auch
heilende Gegenwehr . Es sei mit Freuden zu be¬
grüßen , daß man jetzt endlich dazu gekommen sei,
durch die Errichtung von Luftbädern  zu helfen , zu
dem Ruf : „ Raus aus der Bude " den zweiten zu
gesellen : „ Raus aus der Montur " . Für Stuttgart
empfiehlt er in erster Linie fleißigen Besuch des seit
dem vorigen Jahre auf dem Degerlocher Exerzier¬
platz eingerichtetes Luftbades , um sich am eigenen
Leib von der Richtigkeit des Gesagten zu überzeugen,
damit in Bälde in zweiter Linie auch auf der Fruer-

bacher Heide ein gleiches Luftbad errichtet werden
könne . Groß - Stuttgart brauche mindestens zwei
solcher Anstalten.

Stuttgart, I.  April . Der Großeinkaufsverein
der Kolonialwarenhändler Württembergs , E . G . m.
b. H -, Sitz Stuttgart , hielt am Sonntag seine erste
ordentliche Generalversammlung im Blumensaale des
Charlottenhofes ab . Der Vorstand gab den Ge¬
schäftsbericht und betonte den günstigen Stand des
Unternehmens . Der wachsenden Bedeutung der
Genossenschaft entsprechend wurde die Zahl der
Aufsichtsratsmitglieder von 5 auf 8 erhöht . Die
Geschäftsanteile der Genossen sollen je nach Größe
der Bezüge allmählich auf die Höchstzahl 5 (bisher 1)
gebracht werden.

Stuttgart,  7 . Apr . Dem Chauffeur Brüder¬
lein wurde für unschuldjg erlittene Untersuchungshaft
eine Entschädigung in Höhe von 600 ausbezahlt.

Riedlingen.  7 . April . Gestern früh */s5 Uhr
wurde hier ein schwaches Erdbeben verspürt , dem
ein kurz anhaltender orkanartiger Sturm folgte.
Mittags stsl Uhr begann ein Schneetreiben , wie wir
es den ganzen Winter nicht hatten , jedoch blieb der
Schnee nicht liegen . Den ganzen Tag geht starker
Nordsturm.

Bus StaSt » Bezirk uns Umgebung.

Zum Konfirmationstag.
„Wer die Jugend hat , der hat die Zukunft . "

Wenn man an diesen Sonntagen unter Glockenklang
die Scharen der jungen Christen zum Konfirmations¬
altar ziehen sieht , so möchte man unseres Volkes
Zukunft wohl geborgen meinen . Denn wenn seine
Jugend treu hält zu dem Glauben und der sittlichen
Zucht Jesu Christi , so kann unser Volk nicht in
Unglück geraten.

Kirche , Schule — und nicht zuletzt das Eltern-
Haus schaffen die geistige Atmosphäre , in der ein
Kind unseres Volkes aufwächst . Der Konfirmations¬
tag ist wie ein Frühlingstag , wo die ersten Blumen
treiben sollen . Durch die jungen Herzen zieht heiliges
Ahnen , des Vaters Antlitz erglänzt , und der Mutter
Auge füllt sich mit Freudentränen im Blick auf das
Kind vor dem Altar . Gewiß ein Ehrentag der
Familie ; denn die Familie ist ja die Gemeinschaft,
in der das Kind zuerst ein christliches Fühlen und
Denken zur Tat umsetzen soll!

Aber die meisten der jungen , nun mündigen
Christen umfängt bald eine ganz andere Luft . In
Werkstatt und Geschäft , in der Fabrik und auf dem
Bauplatz , da beginnt eine neue Schule . Ja leider
oft schon am Nachmittag des Konfirmationstages
legt sich der Reif auf die Frühlingsblume keimender
Frömmigkeit . Wo bleiben für die Kirche alle die
Konfirmierten ? Wer hat hernach die Jugend?
Welche Einflüsse werden wirksam ? Oft versinkt mit
dem Konfirmationstage nicht nur die Welt der Kind¬
heit , sondern auch die Welt der Autorität , der Acht¬
ung , des Gehorsams , der Zucht , der Sitte und des
Glaubens.

Das aber sind die Grundlagen des Glückes für
den einzelnen und die Gesamtheit . Darum geht der
Konfirmationstag alle an , die Einfluß gewinnen auf
die Konfirmierten . Herren und Meister und reifere
Arbeitsgenossen müßten und könnten durch Vorbild
und Einfluß viel bewahren . Bor allem mag im
Elternhaus durch die würdige Vorbereitung und
Feier dieser Ehrentag der Jugend zu einer geheiligten
Erinnerung gestaltet werden . Geistliches und Welt¬
liches klingt zusammen in der Lebenslosung : „ Jesu,
geh voran auf der Lebensbahn !"

Neuenbürg,  7 . April . Einkommensteuer,
gesetz.  Wie es bei einem in die Erwerbsverhält¬
nisse so tief eingreifenden Gesetz kaum anders möglich
ist, kommen die Steuerpflichtigen bei Abfassung ihrer
Steuererklärung auf mancherlei Zweifel über die An-
Wendung verschiedener Gesetzesbestimmungen . Wir
greifen heute speziell die nicht unwichtigen „ Abschreib,
urigen " aus dem umfangreichen Gesetz heraus und
glauben den steuerpflichtigen Lesern unseres Blattes
einen Dienst zu erweisen , wenn wir ihnen nach dieser
Richtung einige Winke geben . Bekanntlich sind bei
der neuen Einkommensteuer unter anderem auch ab¬
zugsfähig die regelmäßigen jährlichen (Absetzungen)
für die Abnützung (Verschlechterungen , Verringerung)
von Gebäuden , Maschinen , lebenden und totem In-
ventar (Vieh , Pferde rc .) sowie von anderen Sachen.
Es find also solche Abschreibungen sowohl beim Ge-
Werbebetrieb wie bei der Landwirtschaft zulässig.
Daß es bei Kapitalien und Renten derartige Ab-
setzuugen nicht gibt , liegt in der Natur dieser
Einkommensquellen ; dagegen können bei Grund
und Boden solche Abschreibungen Vorkommen und

zwar bei Lehm - und Zementgruben rc , weil sich die
Substanz derselben allmählich verringert . Was nun
die Höhe dieser Abschreibungen betrifft , so sind hierüber
weder im Gesetz noch in den Ausführungsbestimm¬
ungen bestimmte Vorschriften gegeben Der Gesetz¬
geber hat vielmehr die Festsetzung dieser Abschreibungen
dem Steuerpflichtigen überlassen . In der Hauptsache
ist der Zweck der geschilderten Abschreibungen darin
zu suchen , daß durch dieselben die durch Abnützung
der Objekte , infolge regelmäßigen Gebrauchs oder
durch natürliche Einflüsse eintretenden Wertsver-
Minderungen ausgeglichen werden sollen . Als An-
Haltspunkte für die Höhe dieser Abschreibungen dürften
dienen bei „ Gebäuden " 1 bis 2 Proz . ; bei „ Maschinen"
6 bis 12  Proz . ; bei „ Jnventargegenständen " (Mo-
bilien rc .) 5 bis 10 Proz . ; bei „Tieren " 10 bis
15 Proz . Selbstverständlich steht der Steuerbehörde
das Recht der Prüsung und zutreffendenfalls der
Aenderung dieser Abschreibungen zu.

Neuenbürg,  6 . April . (Eisenbahn .) Wie
uns von der Bahnhofverwaltung mitgeteilt wird , ist
auf den 1 . April ein neuer Expreßgut . Tarif
(Preußisch -Hessisch -Sächsisch -Südwestdeutscher Expreß.
gut -Tarif ) zur Ausgabe gelangt , in welchen auch die
hiesige Station ausgenommen wurde . Von Inte-
ressenten kann der Tarif durch Vermittlung der
Station zum Preis von 1 bezogen werden . Nach
diesem Tarif ist die direkte Abfertigung von Expreß,
gut nach allen größeren Stationen der preußischen
hessischen und sächsischen Staatseisenbahnen ennijg.'
licht . Die Fracht wird für mindestens 20 Mx.
berechnet . Der Mindestfrachtbetrag ist bei Perso » .
zögen 50 -fl , bei verlangter Beförderung in Schnell,
zügen , wenn auch nur streckenweise , 1

^Neuenbürg. (Gesangssache .) Am letzten
Sonntag fand in Obernhausen  die Frühjahrs-
Versammlung des Enzgausängerbundes unter der ziel¬
bewußten Leitung des Gauvorstandes , Reallehrer
Kirschmer - Wildbad , statt . Nachdem zu Beginn als
einigendes Band ein frisches Lied gesungen und der
äußerlich geschäftliche Teil erledigt war , trat man
in die Beratungen ein , welche hauptsächlich dem im
kommenden Sommer abzuhaltenden Gausängerfest
galten . Ueber den Festort war man sofort einig;
der Bundesverein Neuenbürg , welcher schon vorigen
Herbst mit einem dahingehenden Antrag von der
Gauversammlung beehrt worden war und welcher
auch der Zeit nach an der Reihe ist , hatte sich in¬
zwischen zur Annahme des Festes bereit erklärt , und
diese Zusage wurde allgemein mit Befriedigung aus¬
genommen . Auf eine Anfrage des Vorsitzenden,
welche Vereine sich am Preisgesang zu beteiligen
beabsichtigen , erklärte sich zunächst nur ein Verein
bereit , und es wurde darum als Anmeldetermin hiezu
der 1. Mai festgesetzt ; auch fand der Vorschlag des
Vorsitzenden , die inzwischen ausgetretenen Vereine
zur Mitarbeit an der Bundessache wieder aufzu¬
muntern , den ungeteilten Beifall der Versammlung.
Der Termin für das Enzgausängerfest 1905 wurde
in Provisorischer Weise auf Ende Juli festgesetzt ; ein
endgültiger Beschluß hierüber bleibt dem erweiterten
Ausschuß Vorbehalten . Als gemeinsame Massenchöre
sind zwei ansprechende Lieder : „ Noch kehrt in mich
der süße Frühling wieder " und „ Aennchen von
Tarau " ausgewählt . — Möge durch das in Aussicht
stehende Liederfest die Sache des Gesanges wie das
Gefühl der Zusammengehörigkeit aufs neue eine nach¬
drückliche Förderung erfahren ! Der festgebende
Verein wird sich s zur Ehre rechnen , sein Bestes zu
tun , um den Sangesbrüdern eine gastliche Slätie
zu bereiten.

Neuenbürg,  7 . April . Die Witterung,
welche sich in den ersten Tagen des April geradezu
lobenswert anließ , ist seit zwei Tagen wieder rasch
ins Gegenteil umgeschlagen . Auf Sturmesbrausen
folgte in der Frühe des gestrigen Tages ein Gewitter
mit starkem Donner und heftigem Regen , daraus
Schneegestöber und wieder Sturm und Regen , nur
hie und da , launisch wie der April nun einmal ist,
vermischt mit Sonnenschein , der immer aufs Neu!
Hoffnungen auf ein freundlicheres Wetter hervorruft.
Auf den Bergeshöhen erblickt man die schönste Schnee-
landschaft . Die übereilten Frühlingshoffnungen haben
eine schwere Täuschung erfahren . Mit dem fort¬
schreitenden Blühen und Knospen ist es zunächst
nichts und man muß damit ganz einverstanden sein,
denn besser ists , wenn der Winter seine letzten Streiche
jetzt noch ausspielt , wenn die Vegetation jetzt noch
etwas zurückgehalten wird , als wenn sich naßkaltes
Wetter und Frost erst während der allgemeinen Blütezeit
einstellt . Man nimmt dem April seine „ veränderliche
Eigenschaft " nicht übel , ja der Landmann betrachtet
sie sogar als eine lobenswerte , denn sein Sprüchlein
lautet : „ Je launenhafter der April sich zeigt fürwahr,
desto fruchtbarer wird sicherlich das Jahr ." „Wenn
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der April bläst in sein Horn, so steht es gut um
Heu und Korn." „Herrengunst, Aprilwetter, Frauen-
steb und Rosenblätter, Würfel- und auch Kartenspiel,
wenden oft; wer's glauben will." Zeigt sich hin-
gegen der von den Laien so vielgeschmähte Monat
einmal ohne  Laune, so ist der Landwirt sogar darüber
ungehalten, denn er sagt dann prophetisch: „Ist der
April recht schön und rein, wird der Mai nur um
so schlechter sein; wenn der April sich milde zeigt
und sanft und Helle, dann tritt der Mai einher als
launischer Geselle." Auch die Gärtner sehen es nicht
gern, wenn der April einmal seine Natur verleugnet;
denn sie wissen, daß das Ungeziefer überhandnehmen
und ihnen ihre schönsten Pflanzen, ihre besten Früchte
zerstören wird. Denn „es ist kein April so gut, er
schneit dem Bauern auf den Hut." Und in einem
alten Gärtnerliede heißt es : „Und zeigt er sich auch
voller Tücken und voller Launen Tag für Tag , so
kann mich dieses nur entzücken, dieweil ichs eben
gerne mag. Denn im April stets Sonnenschein,
zerstört die Blumen im Hain." Aus de» sogenannten
Bauernregeln kann man ja auch ersehen, daß ein
nasser April dem Landwirte nur am angenehmsten ist.
„April-Regen ist ihm gelegen." „Trockener April
ist nicht des Bauern Will. „Wenn der April Spek¬
takel macht, gibt's Heu und Korn in voller Pracht."
Sogar den Schnee läßt sich der Bauer noch im
April gefallen, sagt er doch: „April-Schnee düngt.
März-Schnee frißt, April-Schnee nährt, März-Schnee
verzehrt." Nun wir aber schon den ganzen März
hindurch das reinste Aprilwetter hatten, wäre wohl
alles damit einverstanden, wenn doch bald wärmere,
trockene Frühlingszeit kommen würde.

Alten steig,  7 . April. Gestern schneite es hier
den ganzen Tag ununterbrochen wie im Winter, und
heute Nacht sank das Thermometer5 Grad unter
Null. Die in unfern Gärten durch die in den letzten
Tagen sehr warmen Witterung weit vorangeschrittenen
Gesträuche find erfroren; ebenso die Waldbeergefträuche.
Auf den Höhenorten und im Hinteren Wald liegt der
Schneem  tief. Daher kann die Post von Ettmanns-
weiler»ach Enzral mit dem Schlitten verkehren.

Neuenbürg,  8 . April. Dem heutigen Schweine-
markt zugeführte 30 Stück Milchschweine wurden zu
28—35 pro Paar verkauft.

vermlschrcs.
Neresheim,  3 . April. Eine ganze Familie

ist m Ballmertshofen innerhalb zwei Wochen aus-
gestorben. Am 15. März starb der Mann, Vincenz
Glltlinger, 32 Jahre alt. Seine Frau begleitete,
obgleich an Influenza erkrankt und ihrer Entbindung
nahe, den Gatten zum Grab. Am 24. März gebar
die Frau ein Knäblein, das eine Stunde nach der
Geburt verschied; tags darauf hauchte auch die junge
Mutter, 25 Jahre alt, ihr Leben aus. Erft im
Maiv. Js . wurden die Eheleute getraut. Nun ruhen
sie nebeneinander, das Kind im Grab der Mutter.

Heidelberg,  6 April. Dieser Tage legten
sämtliche Schmiede der Fuchs'schen Waggonfabrik in
Kirchheim die Arbeit nieder und gaben der Direktion
schriftlich davon Nachricht, wobei sich alle unter-
schreiben mußten. Weil nun keiner an der Spitze
stehen wollte, so verfielen die Schmiede auf den Ge¬
danken. auf dem Papier einen Kreis zu ziehen, auf
welchen nun sämtliche Schmiede ihren Namen schrieben.

stehen Alle auf dem Papier, aber keiner ist Erster.

Der Kaiser in Bremen.
So hat schon lange kein Kaiserwort

Mehr über die Welt geklungen,
Das war ein echtes Manneswort,
Aus deutschem Herzen gedrungen.

Wir wollen die Erde nicht auf Raub,
Doch Raum müßt ihr uns geben,
Und wenn ihr vergebt uns — mit Urlaub,
Dann zeigen wir, daß wir leben!

Stark wollen wir neben Euch und frei .
Hinstehen mit breiten Beinen
Und auf die Hühneraugen dabei
Uns treten lassen von Keinen!

Den Schild fest auf die Erde gestemmt,
Das Schwert still in der Scheide —
Doch ein gepanzertes Eisenhcmd
Klug unter dem Friedenskleide! —

Der alte vom Sachsenwaldesog
Das Wort ein mit Behagen,
Ein Lächeln über die Lippen flog
Und leise hört ich ihn sagen:

„Wahrhaftig, das hätt' ich diesmal wohl
Nicht besser gekonnt und weiser,
Glück zu, und wenn ich Dir raten soll,
Bleib sewpsr talis , mein Kaiser!"

Was ist das Leben?
„Ist das ein Leben , voll Kummer und Sorgen!
Ein mühen und plagen vom frühesten Morgen!
Ein ärmliches Dasein auf dieser Welt,
Das einem tagtäglich beschwerlicher fällt.
Ja , dorr in Palästen voll schimmernder Pracht
Das Glück des Lebens so sorgenlos lacht;
Dort kennt man nicht Armut, Elend und Jammer
Wie hoch in des Dachgiebels ärmlicher Kammer.
O käme doch bald jener Morgen herauf.
Mit der Freiheit strahlendem Siegeslauf!
Wo das Glück des Lebens für jedermann lacht
Und die Menschen aus Erden zu Menschen macht:

Das wäre ein Leben !"

So klingt's durch die Welt, von Geschlecht zu Geschlecht
Im Kamps des Daseins, für Wahrheit und Recht! —
O suche die Freiheit, das menschliche Glück
Nicht weit in der Ferne ! Nein, werfe den Blick
Nur um dich und prüfend auch in dich hinein
Tief in dein pochendes Herzkämmerlein,
Und erkenne dich selbst und vertraue dem Herrn
Als deinem Schöpfer und leitenden Stern!
Du selbst bist die Freiheit in eigner Person,
In deinem Berufsstand, in Religion!
Dir ist als Zweck aus Erden gegeben
Zu wirken in edlem, heiligen Streben!
Wir sind hier nur Gäste, ob arm oder reich,
Aus der Mutter Schoß und in Grabesnacht gleich!
Beneide nicht die, deren Glück du nicht hast,
Bedenke, daß jedes hat auch seine Last!
Der vermögendsteFürst ist ost ärmer daran
Als der schlichte bescheidene Arbeitsmann!
Sei freundlich und hilfreich, tu' treu deine Pflicht,
Erblüht dir Erfolg, überhebe dich nicht.
Und hältst du wo Einkehr als durstiger Zecher,
So halte stets Maß auch beim schäumenden Becher!
Und wird dir verstimmt das sonst frohe Gemüt,
So greife zur Leier und singe ein Lied!
Und drückt dich ein Leiden, verzage nur nicht,
Nach Regen strahlt wieder das himmlische Licht!
Drum freu' dich des Lebens, so lange du lebst,
Und achte, daß du nicht dein Pfündlein vergräbst!
Bewahre stets Glauben, Liebe und Treue
Und nah' dem Erlöser in kindlicher Reue,
Benütze die Zeit und verträume sie nicht,
Du weißt nicht, wann sterbend das Auge dir bricht.
Und zuletzt noch das Eine : Mit furchtlosem Mut
Steh ' ein für des Vaterlands teuerstes Gut!
Verbringst du dein Leben in diesem Geist,
Dann weißt du, was leben auf Erden heißt!
Und trägst nach dem letzten, heiligen Krieg
Davon des Lebens herrlichsten Sieg:

„Das ist das Leben !"

Silbenrätsel.
n se re fen fel ro ni bee hu el ckelü bert gip ber

naph ling ta es en lin
Aus vorstehenden Silben sind Worte zu bilden,

welche bezeichnen: 1. ein Metall, 2. eine angenehme
Beschäftigung, 3. einen Vogel, 4. einen Mädchen¬
namen, 5. ein Mittel gegen Motten, 6 eine Frucht,
7. eine Stadt am Bodensee, 8. einen Knabenuamen,9. den Teil eines Baumes.

Nach richtiger Ordnung der gefundenen Worte
ergeben deren Anfangsbuchstabenvon oben nach unten
gelesen den Namen eines schwäbischen Städtchens.

Auflösung der zweisilbigen Charade in Nr . 54.
Gasthaus.

Auflösung des Sinurätsels in Nr . 55.
Stoß.

Letzte Nachrichten u. Telegramme»
Berlin,  6 . April. Die „Nordd. Allg. Ztg."

schreibt: Der „Temps" läßt sich aus Petersburg
melden, ein Beweggrund für den Besuch deS
Kaisers in Tanger  sei der Wunsch gewesen, sein
Mißfallen darüber zu bekunden, daß Rußland sich
geweigert habe, den deutschen Ratschlägen mit Be¬
ziehung auf FriedenSverhandlimgen Gehör zu geben;
dieses Mißfallen habe sich bereits in dem Anerbieten
geäußert, in Berlin wegen einer Anleihe für Japan
zu verhandeln. DaS sind dreiste Unwahrheiten. Der
Kaiser mischt sich weder in die Entschließungen deS
Kaisers Nikolaus über Krieg und Frieden, noch in
die Frage, wie die kriegführenden Mächte ihre An¬
leihen aufnehme».

Petersburg,  7 . April (PeterSb. Tel.-Ag)
Ein Telegramm des Generals Charko wisch  an den
Generalstab meldet von heute: Gestern zwang unsere
Infanterie die japanische Kavallerie, sich von Ehda-
heze nach Tsuluchu zurückzuziehen. Eine unserer Ab¬
teilungen, die am morgen deS 4. ds. Tstntsatua
erreichte, zwang den Feind, der 6000 Chungusen bei
sich hotte, zum Kampf. Üeber den Ausgang habe
ich noch keine Meldung erhalten.

Tokio,  7 . April. (Reuter.) Die Hauptmacht
der Russen,  welche in der Nachbarschaft von Chm-
chiatun geschlagen  wurde, ist in der Richtung nach
Shunvien-Ching ausgewichen. Ein Teil zog sich auf
die Fenghun-Straße zurück.

Kalkutta,  7 . April. Aus Dharmsalah meldet
ein Telegramm, daß 7 europäische Kinder und 140
Soldaten, meist Gurkhas, beim letzten Erdbeben um-
kamen. 71 Gurkhas werden noch vermißt. Die
Verluste an Soldaten rühren daher, daß die auS
Steinen gebauten Kasernen zusammenstürzteu.

Mutmaßliches Wetter am 9. und 10. April.
Vorherrschend westliche Winde werden auch am Sonn¬

tag und Montag bei ziemlich kühler Temperatur größten¬
teils bewölktes und auch zu vereinzelten Störungen ge¬neigtes Wetter im Gefolge haben.

KstelllllWiiiifi>en„knztiiltt"
für das n . Quartal 1SV5

werden noch von allen Postanstalten u. Landpost¬
bote« entgegengenommen.
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Neuenbürg.

au dir Orlsvorfteher,
betreffend Maßregel « gegen die Maikäfer.
Da zu befürchten ist, daß Heuer Maikäfer in größerer

beengen auftreten, so werden die Ortsvorsteher unter Hinweis
Erlaß des K. Ministeriums des Innern vom 24. März

(Minist.-Amtsblatt S . 86) angewiesen, sobald die Tatsachi
oes Vorhandenseins von Maikäfern in größerer Menge erhober

""gesäumt Einleitungen zum Sammeln zu treffen und übei
"s Auftreten der Käser und die zu ihrer Vertilgung getroffener
iahvahmen sofort hieher zu berichten.

Den6. April 1905. K. Oberamt.
Hornung.

Dkdiuutuschiug.
, Unter dem dem Kartoffelhäudler Karl Weißert in Pforz-

ausgeb/chö" ^ " Schweinebestand ist die Schweinefenche
Pforzheim, den 5. April 1905.

Gr . Bezirksamt.

Neuenbürg.
Nachdem schon öfters der

Wunsch geäußert worden ist, es
sollte die Stadtverwaltung die

Kehricht-Abfuhr
besorgen lassen, so werden die¬
jenigen Haushaltungsvorstände,
welche die Einrichtung benützen
wollen, ersucht, sich nächsten
Mittwoch hier anzumelden.

Den 7. April 1905.
Stadtschulthcißenamt

Stirn.

Pforzheim.

Friseur-Lehrling.
Ein ordentlicher Junge aus

achtbarer Familie findet gute,
gewissenhafte Lehrstelle.

Gg . Lang , Friseur.
Metzgerftr. 2.

Die Ortsvorßeher
der Gemeinden, welche um eine» Staatsbeitrag zu den Koste»
des Schneebahnens auf Staatsstraßen und Nachbarschaftsstraßen
mit Poftwagenverkehr vom vergangenen Winter 1904/05 nach¬
suchen wollen, haben die nach dem Miu.-Erlaß vom 10. Mai
1901, Amtsblatt 141 anzulegeuden Verzeichnisse, wozu Formu¬
lare vom Oberamt bezogen werden können, bis zum1. Mai d. I.
hieher als portopflichtige Dienstsache einzuseuden. Von Gemein¬
den, welche bis zu diesem Termin kein Gesuch ringcreicht haben,
wird angenommen, daß sie auf einen Staatsbeitrag verzichten.

Neuenbürg, 7. April 1905. K. Oberamt.
Hornung.

Neuenbürg.
Au die ev. K. Pfarrämter.

Für diejenigen Kirchrnpflegen, deren Rechnungsperiode auf
31. März d. I . abgelaufen war, ist bis l . Mai ds. Js . zu be-
richten, wer mit der Stellung der Rechnung betraut worden ist.
Hiebei wird auf tz 139 der Verwalrungsvorschriften, sowie auf
den Kons.-Erlaß vom 26. Mai 1900 (Amtsblatt XII, S . 71 f.)
nachdrücklich hingewiejen.

Den 7. April 1905. K. ev. Dekanatamt.
Uhl
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. (Korr.) Morgen Donuers-
amtmanu Auer , um nach
:is Gmünd überzustedeln.
or hat es sich daher nicht
igen und treuen Mitglied
Koster einen würdigen Ab-
zent, Hr. Lehrer Vollmer,
ten des Scheidenden, den

Tüchtigkeit und Intelligenz
it Jahrhunderten zu einer
hoffen hat.
verletzende Herablassung

den die Hand.
Wohl zu sehen, Kapitän!"
ch, nehmt eine Zigarre!
armer, auf Euer Kommen

ein verschlossenes Kouvert,
selbst mit seinen festen,

schrieben hatte: „Herrn
händig." Der Empfänger
ielt. Es war die Pension,
in treuer Ausübung des
lmten in der vollen Höhe
s auszahlte, und die er
chtnahme stets selbst ein-
cher auch nur ein Wort
cochen worden wäre,
ersen!" sagte der Kapitän,
orgsam in der Brusttasche
ne Elsbeth hat mir auf-
llsten Grüße zu bestellen."
« meinem Namen herzlich
seht's denn der Kleinen,

»err Petersen!" Und ich
jedem neuen Tage, daß

solchen Schatz hat zu teil

der Kirchenchor nicht gern abziehen sehe und wünschte
ihm namens des Vereins ein ferneres Wohlergehen.
Hr. Auer dankte gerührt für die ihm zuteil gewordene
Ehrung und betonte, daß er aus unserem Schwarz-
Waldstädtchen, wo er einen so großen Freundeskreis
gefunden habe, ungern scheiden werde. Unter ge-
mischten Chören und Männerquartetts:c. verlief der
Abend in gemütlicher Weise.

Loffenau.  9 . Jan . Heute wurde der Stein-
brecher Jakob Klenk  von hier, welcher kürzlich den
Taglöhner Luft  die Staffel der „Sonnenwirtschaft"
hinabstieß, daß dieser mit einem Schädelbruch liegen
blieb, verhaftet, nachdem gestern das Amtsgericht den
Tatbestand ausgenommen hatte.

Ebhausen,  9 . Jan . Bei dem Verkauf von ca.
200 Festmeter Lang- und Sägholz, welcher am letzten
SamStag auf dem hiesigen Rathaus stattfand, erzielte
die Gemeinde für Langholz Abt. I 135,4 pCt., Abt. II
126,7 PCt.. Abt. III und IV 132.1 PCt, für Säg¬
holz Abt. I 134,8 PCt. und Abt. II 136.2 PCt. des
Revierpreises. — Für eine Partie von 55 Festmetern
ausnahmsweise schönen Bauholz erzielte ein hiesiger
Privatwaldbesitzer 138,8 PCt. des Taxpreises.

Pforzheim,  10 . Jan . Auf eine Bemerkung
des Sto. Essich erklärte gestern Hr. Oberbürgermeister
Habermehl in der Bürgerausschußsitzung, daß er sich
in Berlin anläßlich der geplanten Heeres- Vermehr-
ung um eine Garnison für Pforzheim beworben, auch
die Hilfe von Abgeordneten nachgesucht habe, aber
bis jetzt noch ohne Bescheid geblieben sei. — Die
hiesigen militärischen Vereine werden die Feier des
Geburtsfestes Seiner Majestät des deutschen Kaisers
am Sonntag den 29. d. M., abends 8 Uhr gemein¬
sam im Saalbau begehen. Zu dieser Feier werden
an die staatlichen und städtischen Behörden, den
Reserve- Offizierverein und auch an weitere Kreise
— soweit dies möglich ist — Einladungen ergehen.
Für die Damen sowohl der Eingeladenen als auch
der Vereinsmitglieder bleibt die Gallerie Vorbehalten.
— Die Leitung der Feier hat der Vorsitzende des
Enzgau-Militär-Vereins-Verbands übernommen.

** Pforzheim,  10. Jan . In Dillstein  erschoß
sich heute nacht der Goldarbeiter Ludwig Ambühler
aus Furcht der Verbindlichkeiten, die er sich bei
leinem Hausbau aufgeladen, nicht inehr Nachkommen
zu können.

vermischtes.
Der Kaiser von Japan  hat Herrn Buchdruckerei-

bescher Max Nößler in Bremen,  der unlängst
erst durch die Verleihung des Verdienstordens des
„Roten Kreuzes" ausgezeichnet wurde, nun auch das
Ritterkreuz1. Klaffe des „Ordens der aufgehenden
Sonne" verliehen.

(Woher hat Port Arthur seinen Namen?) Das
am 8. Dezember 1857 von der englisch.französischen
Kriegsflotte ausgesührte Bombardement von Kanton
eröffnet« den Krieg Englands und Frankreichs gegen
China, der bis 1860 währte. Während dieser Wirren
in Ostasien geschah es, daß das englische Kanonen¬
boot „Algerine" als erstes fremdes Kriegsschiff in
die treffliche Bucht an der Spitze der Halbinsel Liao¬
tung einlief und dort die englische Flagge hißte Der

„Dazu habt Ihr guten Grund! Und ist sie
noch immer so hübsch und fröhlich? Warum läßt
sie sich denn gar nicht einmal bei mir sehen? Unter
den Freunden meines Hauses find viele, die sich
häufig nach ihr erkundigen."

„Nichts für ungut, Herr Petersen! Ich weiß
wohl, daß es beinahe aussieht wie Undankbarkeit;
aber wie Sie meine Elsbeth kennen, werden Sie
das doch sicher nicht glauben. Außer ihrem Vater
har sie für keinen Menschen so viel Verehrung und
Liebe als für Sie, der ihr ja auch ein zweiter Vater
gewesen ist Daß sie trotzdem Ihr Haus nicht mehr
besucht, seitdem wir da in unserer dunklen Höhle
Hausen, das hat seinen besonderen Grund; und wenn
sie sich einmal was in den Kopf gesetzt hat, das sie
für richtig hält, so ist ihr's weder mit Gewalt noch
mit Güte wieder herauszubringen. Sie meint, daß
sie in die vornehmen Kreise nicht hineingehöre, und
daß es nur ihre Heiterkeit und Sorglosigkeit stören
könnte, wenn sie trotzdem versuchen wollte, einen
solchen Verkehr zu unterhalten."

Werner Petersen lächelte und nickte zustimmend.
„Euer Elsbeth ist ein braves Mädchen, Kapitän

Herbold," sagte er , „und ihr gesunder Sinn trifft
auch hier, wie immer, das Richtige. Sagt ihr nur,
ich wäre mit ihren Ansichten ganz einverstanden, und
ich dächte nicht daran, die ruhige Behaglichkeit Eures
gemütlichen Stilllebens zu stören. Es wird mir
genügen, aus Eurem Mund zu hören, daß es meinem
kleinen Pflegetöchterchengut geht, und wenn sie ja

Kommandant des englischen Schiffes, das die Bucht
besetzte, hieß W. Arthur, und nach ihm erhielt der
Hafenplatz seinen heutigen Namen. Später mußte
die englische Flagge eingezogen werden und der Platz
seinem rechtmäßigen Besitzer, China, zurückgegeben
werden, aber der Name Port -Arthur wurde bis auf
unsere Tage beibehalten.

Bempflingen,  9 . Januar . Ein geistig nicht
normales älteres Fräulein wollte sich gestern abend
bei der hiesigen Station unter den von Stuttgart
kommenden Schnellzug werfen. Dem Stations¬
vorsteher gelang es aber, die Lebensmüde noch im
letzten Augenblick von den Schienen zu reißen und
in Sicherheit zu bringen.

Aus Baden,  7 . Januar . Seit längerer Zeit
streiten sich eine ganze Reihe deutscher Ortschaften
darüber, wer von ihnen im Besitze der ältesten
Wirtschaft Deutschlands sei. Und da scheint es nun,
als ob Baden zu seinen sonstigen zahlreichen Ruhmes¬
titeln auch noch diesen neuen, bezw uralten sein
Eigen nennen kann. In Freiburg befinden sich
nämlich zwei Wirtschaften, die auf das stattliche
Alter von rund 500 Jahren zurückblicken können:
der „Römische Kaiser" und das Gasthaus „Zum
roten Bären", von denen elfterer 1403 urkundlich
zum ersten mal genannt wird, und letzteres nach¬
weislich seit 1412 betrieben worden ist. Daß übrigens
wilde Tiere, denen man heute doch nur eine sehr
beschränkte Lebensdauer zumißt, bei geeigneter alko-
holischer Behandlung ein recht zähes Leben entwickeln
können, beweist außer dem Freiburger „Bären" unter
anderem auch der „Löwe" in Altdorf im Vogtlande,
der das Licht des Wirtschaftslebens im Jahre 1440
erblickt hat. Dieser „Löwe" galt bisher als das
älteste Gasthaus Deutschlands.

St . Georgen  i . Schw., 7. Jan . Eine seltsame
Geschichte wird z. Zt . hier allgemein besprochen.
Zu den Schwestern in unserem Ort , welche An-
gehörige eines Frauenklosters in der Pfalz find,
gesellte sich kurz vor Weihnachten eine neue hinzu
und ward, trotz ihres seltsamen Gebahrens, liebreich
ausgenommen, machte sich auch in der Gemeinde
dadurch bemerkbar, daß sie allerhand Erbauungs¬
schriften und Kalender, angeblich zu Gunsten wohl-
tätiger Stiftungen, umsetzte und hübsches Geld
erlöste. Drei Tage weilte die Fremde so im Orte
und bewohnte mit den übrigen Schwestern dasselbe
Haus , beteiligte sich auch an frommen Hebungen
und zog dann, begleitet von zwei kleinen Mädchen,
welche ihr die Koffer an die Bahn brachten, wieder
ab. Es verging eine kurze Zeit, da tauchte die
„Schwester" im Wiesental auf. Sie ist in der
Kleidung der barmherzigen Schwestern mit Gepäck
nach Basel unterwegs, begegnet einer Kutsche und
sucht mit ihr die Eisenbahn zu gewinnen. Auf der
Station angelangt, läßt sie, um ja den nach Basel
bestimmten und zur Abfahrt bereitstehenden Zug
benützen zu können, in der Eile eines ihrer Kofferchen
zurück, welches der überraschte Kutscher öffnet und
mit Geld angefüllt findet. Man forscht auf seine
Anzeige hin nach der seltsamen Reisenden, entdeckt
sie in Basel, nimmt sie fest und es entpuppt sich
aus ihr — ein Maler aus Todtmoos, welcher die

einmal meiner bedürfen sollte, so wird sie ja trotz
alledem den Weg zu mir zu finden wissen."

Ehe noch Kapitän Herbold antworten konnte,
wurde ihre Unterhaltung unterbrochen. Von jener
Seite des Kabinetts her, wo eine Tapetentür den
Zugang zu der in die oberen Wohnräume führenden
kleinen Treppe verschloß, ertönte ein kurzes, lebhaftes
Klopfen, und gleich darauf wurde auch das blonde
Haupt und das frische Gesicht eines hübschen,
jungen Mannes in der halb geöffneten Tür sichtbar.

„Störe ich Dich, Papa ?" fragte er mit einer
munteren, wohlklingenden Stimme, und als Herr
Petersen eine verneinende Bewegung machte, erschien
er in ganzer Figur in dem Gemache. Er war hoch
gewachsen und stattlich wie sein Vater, aber von
viel eleganterer und schmiegsamerer Gestalt; und
trotz der Zivilkleider, welche er trug, war es ihm
unschwer anzumerken, daß er sonst gewöhnt war,
sich im Soldatenrock zu bewegen. Liebenswürdige
Offenheit und Freundlichkeit schien der hervorstechendste
Zug in seinem Wesen, und mit seinen munteren
braunen Augen, seinem leicht gekräuselten Haupthaar
und seinem kecken Schnurrbärtchen war er ganz
darnach angetan, einen angenehmen und bestechenden
Eindruck auf jeden zu machen, dem er sich näherte.

Er hatte den Besucher seines Vaters beim ersten
flüchtigen Blick wohl nicht gleich erkannt, aber als
er ihn nun näher ins Auge faßte, prägte sich die
Helle Freude auf seinem Antlitz aus.

„Da ist ja unser guter Kapitän Herbold!" rief
er aus , indem er dem Einarmigen beide Hände

beschäftigungsloseZeit dazu benützt hat, auf andere
Weise als durch seine Hände Arbeit zu Geld zu kommen.

Ein Duell zwischen zwei galanten Frauenzimmern
in Paris,  das mit Hutnadeln begann und mit Dolch
fortgesetzt wurde, endete auf dem Trottoir der Rue
de Bondhst mit dem Tode der einen. Die Ueber-
lebende war so aufgeregt, daß sie einemj
der einschreiten wollte, auch noch zwei let»̂ ,.
liche Stiche versetzte.

Als zuverlässiger Führer und Berater  auf dem
Gebiete des Reklamewesens präsentiert sich der soeben in 38.
Auslage erschienene Zeitungs -Katalog der Annoncen-
Expedition Rudolf  Masse . In geschmackvollster Aus¬
stattung — die seit Jahren bewahrte Form der Schreib¬
mappe mit Kalendarium ist beibehalren worden — enthält
der Katalog, aufs sorgfältigste nach dem neuesten von den
Verlegern der Zeitungen und Zeitschriften gelieferten
Material bearbeitet , die Zeitungen und Zeitschriften, sür
welche die Annoncen - Expedition Rudolf Mosse Anzeigen
entgegennimmt. In dem Katalog finden sich alle diejenigen
Angaben , die süx die Inserenten wissenswert sind, wie
Zeilenpreise, Spaltenbreite » Erscheinungsweise, Auslage,
politische Richtung rc. Wie früher , ist auch diesmal
Rudolf  Mosse ' s Normal -Zeilenmesser,  der es jedem
ermöglicht, die Jnsertionsgebühren für eine Anzeige selbst
zu berechnen, in dem Kataloge wieder ausgenommen. Legt
der Inhalt des Katalogs auss neue Zeugnis dafür ab, daß
die Annoncen- Expedition Rudolf Mosse aus dem Gebiete
des Reklamewesens eine führende Stellung einnimmt, so
gibt die typographischeAusstattung des Katalogs ein Bild
von der Leistungsfähigkeit der Druckerei dieses Hauses.

Wichtig für Landwirte!  Vom Verein der
Thomasphosphatfabriken, Berlin 8>V., Hafenplatz 4,
werden Broschüren und Flugblätter herausgegeben,
die von jedem gelesen zu werden verdienen, der Inte,
resse für die Landwirtschaft hat. Unter ander« liegt
uns eine neue, bis auf die letzte Zeit ergänzte Auf¬
lage der bekannten Broschüre„Der Schniftenberghof"
vor, durch welche die von der Theorie längst aufge¬
stellte Behauptung, daß durch Anreicherung der Böden
mit Phosphorsäure wesentliche Ertragssteigerung«»
bei guter Rentabilität zu erzielen sind, sich glänzend
bestätigt findet. Ferner sei hingewiesen auf die
Broschüre„Der Kreis Wiedenbrück und seine Melio¬
rationen und Wiesenanlagen in der Boker Heide",
wo ebenfalls ganz hervorragende Erfolge durch zweck¬
mäßige Melioration und Düngung erzielt wurden.
Wegen kostenlosen Bezuges der genannten Drucksachen
wende man sich an obigen Verein.

Briefkasten d. Red.
Oe., 0. Da Ihre Unterschrift kaum zu entziffern,

können wir unmögbch Ihrem Wunsche nach umgehender
Antwort entsprechen. Sie sind oder unser Mann , den wir
längst suchen; wir möchten Sie wenigstens für 6 Wochen
zur Probe als Korrektor anstellen, damit wir endlich eine
zuverlässige, erste Kraft bekommen, so daß fernerhin auch
jeder kleine oder grobe Druckfehler als ausgeschlossener¬
scheinen möge. Wenn Sie dann nicht selbst zu der Einsicht
kommen, dah das „Witzeln" und „Bessermachcn" hinterm
Schoppen weit bequemer ist, als in kürzester Frist unter
allerlei Umständen eine Zeitung fehlerfrei hinauszugeben,
so haben Sie die Probe mit dem Prädikat In. „phänomenal"
bestanden und uns wurde sür alle Fälle geholfen, der Unter¬
haltungsstoff aber ferner gar dürftig sein, was doch gewih
bedauerlicher wäre, als 16jährige - —! , die Sie am
besten direkt von betr. Ort beziehen. Im übrigen dürfen
wir vielleicht auch Sie ganz ergebenst bitten, sich künftig in
solchen Fällen an die „Redaktion" oder „Expedition", nicht aber
an die Person des Herausgebers der Zeitung zu wenden.

entgegenstreckte. „Das heiße ich eine glückliche
Begegnung am ersten Tage meines Urlaubs. Seien
Sie mir herzlich gegrüßt! Wahrhaftig, das ist
immer noch das alte lustige, treuherzige Gesicht,
dessen ich mich seit meiner Knabenzeit erinnere
Aber ich selber habe mich ein wenig verändert'
Nicht wahr, Kapitän Herbold?"

Der Angeredete hatte den jungen Mann auf¬
merksam betrachtet und sein ganzes Antlitz lachte vorVergnügen.

„Das will ich meinen, Herr Kurt — Herr
Petersen wollte ich sagen! Und wenn ich an der
Stelle Seiner Majestät wäre, so «nachte ich Sie noch
heute zum Obersten oder wenigstens zum Major!"

„Nun,  damit hat's freilich noch gute Wegei
Vor der Hand bin ich nur simpler Sekondeleutnant
bei den Dragonern, und wenn es nicht heute oder
morgen einen Krieg gibt, werde ich's auch Wohl
noch für eine kleine Weile bleiben. Aber waS
macht Elsbeth, mein kleines hübsches Schwesterchen.
Ich kann Ihnen nicht sagen, Kapitän Herbold, wie
ich mich darauf freue, sie wieder zu sehen."

(Fortsetzung folgt.)

Anagramm.
Oft Hab ich es am Faß betrachtet,
Gern spielte ich damit als Kind.
Bei meinem Obst Hab' ichs beachtet.
Wenn umgestellt die Zeichen find, —
Wie stand danach all mein Verlange«,
Als ich zur Schule bin gegangen.



Neuenbürg.
Keli 11ntma chi us,

betreffend die Anmeldung von Weubauten , Mau-
Verbesserungen u. s. w zur Kinfchähung für die

Kebäudebrcrndversscherung.
In Gemäßheit eines Erlasses des K. Berwaltungsrats der

Gebäudebrandversicherungs-Anstalt vom 31. August 1892 wird
hiedurch bekannt gemacht,

1) daß Neubauten, Bauveränderuugeu und Bauverbefferungcu
einschließlich neuer Gebäudezubehörden, welche noch nicht
zur Gebändebrandverficherung eingeschätzt find und nicht
den bloßen Ersatz abgebrannter, versichert gewesener Ge¬
bäude oder Gebäudebestandtteile bilden(Art. 26 des Gesetzes
vom 14 März 1853) im Fall einer Brandbeschädigung
nur dann als versichert behandelt werden, wenn sie vor¬
her von dem Gebäudebesitzer bei dem Ortsvorsteher ent-
weder zur sofortigen auf Kosten des Eigentümers erfolgen¬
den Einschätzung(Art 13 des Gesetzes vom 14. März
1853) oder zur ordentlichen aus Kosten der Gemeinde ge¬
schehenden Iahresschätznng(Art. 12  des Gesetzes) ange¬
meldet worden find(zu vergleichen Ziffer9 des Normal-
erlasses vom 30. Mai 1865, KlumpPS Handausgabe des
Gesetzes vom 14. März 1853 Note 3 zu Art. 13);

2) daß durch eine bloße Vormerkung von Amtswegen, soweit
eine solche überbaupt siattfindet, die erforderliche Anmeld¬
ung durch den Gebäudebesitzer nicht ersetzt wird;

3) daß die Anmeldung während des ganzen Jahres erfolgen kann;
4) daß ein Brandverficherungsbeitragim Anmeldungsjahr

nur dann und zwar nachträglich zu entrichten ist, wenn
eine Brandentschädignng gewährt werden muß.

Zugleich werden die Ortsvorsteher angewiesen, für tunlichste
Verbreitung der vorstehenden Bekanntmachung zu sorgen und die
Gemeindeangehörigen entsprechend zu belehren.

Schließlich werden die Ortsvorstehrr beauftragt, den Bau¬
kontrolleuren urkundlich zu eröffnen, daß sie bei der Vornahme
der Baukontrolle die Bauenden auf die Wichtigkeit der uuver-
weilten Anmeldung ihrer Neubautenu. s. w. ausdrücklich auf¬
merksam zu machen haben.

Den 7. April 1905. K. Oberamt.
Hornung.

Los 1

K. Forstamt Langcnbrand.

Nadelholz-Stammholz-Verkauf
im schriftlichen Anfstreich.

Aus Staatswald IV Hengstberg: V. Dittenbrunuen(Ge¬
lände der neuen Volksheilstätte) :

173 St . Langholz mit Fm. Normal: 17 l , 44 II., 30
III., 16 IV. Ausschuß: 15 1.. 32 II , 36 III., 13 IV.

7 St. Sägholz mit Fm. Normalu Ausschuß 91 .—III.
- ->I 132 St . Langholz mit Fm Normal: 18 I., 46 II., 22

^ ^ j ui , io IV. Ausschuß: 14 I., 41 II , 18 III , 9 IV.
17 St. Sägholz mit Fm. Normaln. Ausschuß:131.—III.

Die bedingungslosenAngebote find in ganzen und
Prozenten des Taxpreises für das ganze Los unterschrieben und
verschlossen mit der Aufschrift: . Angebot auf Nadelholz-Stammholz"
bis Montag den Ist. April iststo , nachmittags 2 Uhr,
beim Forstamt Langenbrand einzureichen, woselbst die Eröffnung
sofort stattfindet.

Abfuhrtermin: 15. Mai d. I . Schwarzwälderlisten vom
Forstamt.

Dampswal)betrieb.
Die Dampfstraßenwalze wird in der Woche vom 10. April

bis 15. April die Staatsstraße Nr. 112, Ettlingen-Herrenalb-
Gernsbach, von Herrenalb gegen die badische Grenze unterhalb
Herrenalb, bearbeiten.

Die Arbeitszeit dauert in der Regel von 6 Uhr morgens
bis 6 Uhr abends.

Reitern, sowie den Lenkern von Fuhrwerken wird beim
Begegnen der Dampfwalze besondere Vorsicht empfohlen.

Wenn die von der Walze zu bearbeitende Straßenstrecke
vorübergehend abgeschrankt ist, haben Reiter nnd Fuhrwerke vor
den aufgestellten Schranken so lange anzuhalten, bis die Erlaubnis
zum Durchgang gegeben wird, was in der Regel geschieht, sobald
die Walze in die Nähe der betreffenden Schranke kommt.

Ealw , den 7. April 1905.
K. Straßenbau-Inspektion.

Burger.

Calmbach, den5. April 1905.

Todrs -Arrzeige.
Verwandten und Freunden geben wir tiefbetrübt

die traurige Nachricht, daß unsere liebe gute Mutter,
Großmutter und Tante

Iimse 8ekveigk
Holzhändlers Witwe in Calmbach,

heute mittag im 68. Lebensjahr sanft entschlafen ist.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Knije Haderten geb. Schweigle,
Schultheiß Haderten.

Wohnungsän-ecung.
Seit heute wohne ich im Hause des

Hrn. Theodor Weiß, Inh.: Kr. Marlis Lutz.
Telefon 7. Hauptstraße 146.

Neuenbürg,  5 . April 1905.
vr , ULrLin,

HberamtsarzL.

Neuenbürg.
Hiemit erlauben wir uns, Verwandte, Freunde und

Bekannte zur

Feier unserer Nachhochzeit
auf morgen Sonntag de« S. April b. I.

in unsere elterliche Wirtschaft,
die Westcruvcrtion von K. KöHn Wtw.

freundlichst und ergebenst einzuladen.
Emil Höhn, Handelsgärtner.
Marie Höhn, geb. Kübler.

Fr. Genfer,  Herrenalb
empfiehlt

Tisch-, Küchen-, Kode- und Ketl-
Wasche-

für Ausstattungen , Hotels , und Restaurants zu
Fabrikpreisen.  Nameneinwebungen kostenfrei. Bemusterte
Offerte gerne zu Diensten.

Meine an Auswahl und Reichhaltigkeit unüber¬
troffene

Niederlage Gesuch
für Neuenbürg und Umgebung zum Vertrieb des berühmten
und überall begehrten

Göppiuger Sauerbrunnen.
Angebote erbeten an, die

_ _ Krurmenverrvaltung Göppingen.

habe eröffnet und lade zum Besuch höflichst ein. Zugleich
empfehle ich meine

LW- Karamrlhasen -W»
in nur erster Qualität billigst

(A . r ' risäsrLek
lkDi»üit «r«i u . <

Pforzheim, Blumenstraße 8.
Telephon 912. Versand nach auswärts prompt.

Höfen.
Ein tüchtiger

Wagnergeselle
findet dauernde Beschäftigung.

Auch wird ein ordentlicher

in die Lehre angenommen.
H. WeimarL Söhne

Wagnerei mit Kraftbetrieb.

K. Forstamt Neuenbürg.

L««d- «. Ksdrlhch-
Stgmmholr-Dkkk«»/
am Samstag den 22. April
1905, vorm 10  Uhr in Neuen¬
bürg (Rathaus) aus den Hüten
Neuenbürg und Dobel:

Eichen:  98 Stück mit Fm-
15,86 II., 40.40 III,  und
38,63 IV. Klasse (teilweise
sehr schön). Uebriges Laub-
Holz:  1 Ahorn mit 0,46 Fm
I , 1 Rotbuche mit0.88 Fm
I , 1 Birke mit 0,28 II., 4
Erlen mit Fm.: 028 II
0,35 III. Klasse. Nadel-'
Holz:  340 Stück Langholz
mit Fm.: 34 I , 41 11.. 5z
III., 82 IV. und 17 V. KI.
32 Stück Sägholz mit Fm:
20 1. 7 II. und 4 III. KI.
Auszüge gegen Bezahlung
von 2 ^ und Losverzeich.
nisse unentgeltlich beim Forst-
amt erhältlich.

Calmbach.
Zirka 45 Zentner

Heu«. Oehmd
hat zu verkaufen

Hermann Dengler.

!
disuoudürg.

von 65 2kan äo.8 spiel emxüeklt6. Alesd.
I

L NÜ-
hat sofort gegen gute Pich,
ficherheit auszuleihen.

Zu erfragen in der Exp. d.BI.

Neuenbürg.

Rleclame«
ewigen und dreiblättrige«
garantiert seidefrei empfiehlt
billigst

Vvlix « »II

Höfen.
Wegen Acnderuug des Be¬

triebs haben Unterzeichnete eine
Universal

Wagnermaschine
nämlich Bandsäge, Drehbank,
Bohr- und Zapfen-Fräsappmt
zu Hand- und Krafibetrieb
billig zu verkaufen. Dieselbe
kann noch im Betrieb angesehen
werden.

H. WeimarL Söhne
Wagnerei mit Kraft-Betrieb.

Neuenbürg.
Eine« größeren Posten

Drahtgeflecht
gebe» billigst ab

Chr. Gentzleu. Söhne

Kmtschck-AeWtl
und Cliches.

Bestellungen aus Stempel,
Clichös , Faksimiles re,
beste Fabrikate, nimmt b«
rascher und billiger Lieferung
entgegen

O. Need.

Gottesdienste
in Weuenbürg

am Sonntag Judika , den s. APÄ
Predigt vorm . 10 Uhr (Joh- * '

20—32 ; Lied Nr . 352) :
Dekan Uh>>

—Konfirmationsfeier (2«Söhne.
34 Töchter ). —

Christenlehre nachm. 2 Uhr
die Neukonfirmierten : Stadt»,-«
Paulus.

Freitag den 14. April.
10 Uhr Borbereitungspredlgt un°
Beichte für die Abendmah1M>'°
des Palmsonntags . ^ _

Redecktion, vnuk und Verlag von L. Meeh in Neuenbürg.
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